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Vier Millionen für 
den Waldschutz 
Nutzung als Freizeitraum 
möglichst wenig einschränken 

Liestal.� Der Regierungsrat beantragt 
dem Landrat die Genehmigung eines 
Verpflichtungskredits in der Höhe von 
vier Millionen Franken. Der Bund betei-
ligt sich wahrscheinlich mit 560 000 
Franken. Mit dem Geld soll das 1998 
gestartete Programm «Naturschutz im 
Wald» auch in den Jahren 2014 und 
2015 fortgeführt und weiter umgesetzt 
werden. Absicht des Kantons sei es, die 
Nutzung des Waldes als Freizeitraum 
möglichst wenig einzuschränken. Des-
halb wurde in der Vernehmlassung eng 
mit Sportverbänden zusammengear-
beitet. Im Einzelfall kann es aber zu Be-
schränkungen zugunsten des Waldes 
kommen, heisst es in der Vorlage der 
Regierung.

Die Umweltschutz- und Energie-
kommission unterstützt jetzt die regie-
rungsrätliche Vorlage mit elf gegen null 
Stimmen bei einer Enthaltung. Mit dem 
Programm sollen Defizite in der biologi-
schen Vielfalt von Baselbieter Wäldern 
verringert bzw. beseitigt und der Wald 
seiner Funktion auch als Lebensraum 
zahlreicher einheimischer Arten noch 
stärker wieder gerecht werden. Dies soll 
auf der Basis des Waldreservatskon-
zepts erreicht werden mit Waldpflege 
an geeigneten Orten und der Sicherung 
von Waldflächen, die sich ungestört 
entwickeln können. Durch Schutzmass-
nahmen entstandene Mindererträge 
oder Mehraufwendungen für Wald
eigentümer werden angemessen ab
gegolten. Die Wirkungskontrolle weist 
eine insgesamt positive Wirkung des 
Programms nach. pdm

Krippenfiguren als Dank an den Retter jüdischer Menschen
Hans Beutler wird in Bubendorf mit einer Sonderausstellung geehrt

Von Lorenz Degen

Bubendorf.� An die 5000 Menschen 
wurden während des Zweiten Weltkrie-
ges im Dorf Le Chambon-sur-Lignon vor 
dem Tod gerettet. Einer der Lebensret-
ter war der Schweizer Hans Beutler. Der 
Leiter eines Kinderheimes bewahrte in 
der Haute-Loire jüdische Kinder und Er-
wachsene vor Gefangenschaft und De-
portation. In Bubendorf erinnert ein 
Museum an diese Persönlichkeit, die 
selbst nie im Baselbiet wohnte.

Am 3. Mai 1913 wurde Hans Beutler 
in Büren an der Aare geboren. Nach sei-
ner Ausbildung zum Grafiker, die er in 
der Westschweiz absolvierte, war er ein 
gefragter Illustrator. Schweizweit be-
kannt wurde er durch seine Postkarten-
serie zum 600. Jahrestag der Schlacht 
bei Laupen. 1942 übernahm er die Lei-
tung eines Interniertenlagers im Tessin. 
Dort entdeckte er sein Talent für Päd-
agogik. Das Roten Kreuz übertrug ihm 
die Leitung eines Kinderheims im fran-
zösischen Zentralmassiv.

Von den Nazis kontrolliert
In Le Chambon-sur-Lignon führte 

Beutler fünf Heime mit Lehrwerkstät-
ten und mit einem Bauernhof. Die Ge-
gend in den Cevennen gehörte damals 
zu Vichy-Frankreich, jenem südlichen, 
von Nazi-Deutschland nicht besetzten, 
aber kontrollierten Teil Frankreichs, 
dem Marschall Pétain formal als Regie-
rungschef vorstand. Auch hier wurden 
Juden verfolgt und in Konzentrationsla-
ger deportiert.

In dieser Siedlung, die über eine 
lange Hugenotten-Vergangenheit ver-
fügte, lebte Pfarrer André Trocmé. Er 
versteckte seit 1942 Verfolgte in den 
Wäldern der Umgebung. Viele Dorfbe-
wohner halfen ihm, einer davon war 
Hans Beutler. Wenig weiss man über 
seine Tätigkeit. Überliefert ist, dass man 
im Dorf oft im Voraus von den Depor
tationskommandos wusste und die 
Flüchtlinge rechtzeitig in die Wälder 
schickte. Als die Dorfbewohner ein be-
stimmtes Lied sangen, war das das Zei-
chen, dass die Verfolgten wieder ins 
Dorf zurückkehren konnten. Auch wur-
den sie unter falschen Namen angemel-
det oder in Gebäuden versteckt. 

Die israelische Regierung zeichnete 
1990 die ganze Region mit dem Ehren-
titel «Gerechte unter den Völkern» aus. 
Ausser ein Dorf in den Niederlanden 
wurde bislang keine Gemeinde flächen-

deckend so bezeichnet. Hans Beutler 
erhielt als einzige Ehrung 1981 den 
Kulturpreis der Stadt Grenchen. Viel 
Aufheben habe er um seine Person nie 
gemacht. «Sein Leben war in Stille ge-
lebte Nächstenliebe», schreib Hermann 
Hofmann in einer biografischen Notiz.

1956 kehrte Hans Beutler in die 
Schweiz zurück, wo er weiter als Mitar-
beiter des Roten Kreuzes tätig war. Von 
seinen ehemaligen Schützlingen erhielt 
er nach Kriegsende aus aller Welt Krip-
penfiguren zugeschickt, die er so gerne 
mochte. Auch sammelte er Spielzeug 
und Kinderbücher. Immer mehr Materi-
al kam zusammen. Hans Beutler wollte 
nicht, dass seine Sammlung nach sei-

nem Tod in alle Winde zerstreut würde. 
Durch Vermittlung seines Freundes 
Ernst Grauwiller aus Liestal erklärte 
sich die Gemeinde Bubendorf bereit, im 
Estrich des Dorfschulhauses ein Muse-
um einzurichten. 

Museum wurde 1988 eröffnet
Gleichzeitig wurden die Hans-Beut-

ler-Stiftung zur Erhaltung der Samm-
lung und der Kulturverein zum Betrieb 
des Museums gegründet. Die 147 Krip-
penfiguren, zum Teil mit Krippen, bilde-
ten den Grundstock des Museums, das 
1988 eröffnet wurde. Hans Beutler 
starb 1994 in seinem Geburtsort Büren 
an der Aare.

Zum 100. Geburtstag von Hans 
Beutler hat sich der Kulturverein ent-
schlossen, eine Sonderausstellung ein-
zurichten. Samuel Neukom, Präsident 
des Kulturvereines, beobachtet jedoch 
ein nachlassendes Interesse am Muse-
um. Zu Beginn wurden pro Jahr drei 
Ausstellungen gezeigt, mittlerweile gibt 
es noch eine, die jeweils in den Winter-
monaten gezeigt wird. Der Mitglieder-
stand schrumpfte von ursprünglichen 
300 auf deren 200. Für Samuel Neukom 
ist das «ein Ausdruck des Zeitgeistes». 
Museen seien heute grundsätzlich nicht 
mehr so attraktiv wie früher. Dies, ob-
wohl der Sammlungsbestand durch Zu-
käufe und Schenkungen im Laufe der 

Jahre gewachsen ist und die Sammlung 
tadellos in Schaukästen präsentiert 
wird. Die Besucherzahlen im Museum 
schwanken zwischen zehn und 30 Per-
sonen pro Sonntag. Die Gedenkausstel-
lung zum 100. Geburtstag Hans Beut-
lers wäre ein guter Grund, dieses the-
matisch spezielle Museum einmal zu 
besuchen. Während Paul Grüninger 
heute fast jedes Kind kennt, ist Hans 
Beutler für die meisten noch ein Unbe-
kannter.    

Das Krippen- und Spielzeugmuseum im 
Dachstock des Dorfschulhauses Bubendorf 
ist an den Sonntagen 15. und 22. Dezember 
2013 sowie am 5. Januar und 2. Februar 2014 
von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

Dank aus geschnitztem Holz.� Hans Beutler rettete während der Nazi-Zeit in Frankreich viele Juden vor Deportation und Tod. � Foto Dominik Plüss

Bundesamt gibt Zurlindengrube frei
Der Umzug der Kreuzkröten war erfolgreich, aber auch sehr teuer

Von Peter de Marchi

Pratteln.� Im nächsten Jahr kann das 
Kapitel Zurlindengrube und seine 
Kreuzkröten abgeschlossen werden. Die 
Zustimmung des Bundesamtes für Um-
welt zur Nutzung der Zurlindengrube 
West inklusive Umgebung liege seit Ja-
nuar dieses Jahres vor, sagt Bau- und 
Umweltschutzdirektorin Sabine Pego-
raro. Dort hatten sich früher die Basel-
bieter Polizisten im Schiessen geübt; 
der Schiessplatz, die Sanierung sei er-
folgt. Und für nächstes Jahr stellt Sabi-
ne Pegoraro in Aussicht, dass das Bun-
desamt für Umwelt auch grünes Licht 
geben wird für die Nutzung der grösse-
ren Zurlindengrube Ost.

Das Schicksal der Zurlindengrube 
ist eng mit der Kreuzkröte verknüpft. 
Der Bund hatte das Areal zum Amphi-
bienlaichgebiet von nationaler Bedeu-
tung erklärt. Geschützte Kröten in Sali-
na Raurica, wo in den nächsten Jahren 
zünftig investiert und gebaut werden 
soll, wo neue Arbeitsplätze und Woh-
nungen entstehen sollen. Ein Ersatzge-
biet musste her und wurde in Muttenz 
gefunden; die Klingenthalgrube. Damit 
begann eine sehr teure Züglete. Der 
Bund hat rund 1,5 Millionen Franken 
ausgegeben, der Kanton rund eine Mil-
lion, plus in den letzten drei Jahren je 
30 000 Franken für Pflegemassnahmen 
im Klingenthal. 

1000 Kröten in der neuen Grube
Martin Kolb, Leiter des Amtes für 

Raumplanung, bestätigt dass der Um-

zug der Kreuzkröten von Pratteln nach 
Muttenz abgeschlossen sei, erfolgreich 
abgeschlossen. Markus Plattner, zu-
ständig für die Naturschutzgebiete im 
Kanton, und der Amphibienfachmann 
Christophe Berney hätten nächtelang 
Kröten und Laich von der Zurlinden- in 
die Klingenthalgrube gebracht. Kolb 
schätzt, dass jetzt um die 1000 Kröten 
ihr neues Revier in Muttenz bevölkern. 

Die letzten Arbeiten seien gemacht, dar-
unter auch ein Amphibienleitsystem 
und ein Kleintierdurchgang unter der 
Prattlerstrasse durch – damit die Kröten 
nicht über die Strasse gehen und zer-
quetscht werden, und damit sie auch 
auf der andern Strassenseite Richtung 
Wartenberg ausschwärmen können.

Olaf Zieschang vom Bundesamt für 
Umwelt bestätigt, dass die Umsiedlung 

der Kreuzkröten gelungen sei. Das Pro-
jekt sei von den Verantwortlichen gut 
vorbereitet und umgesetzt worden. Die 
wissenschaftliche Bestätigung stehe 
zwar noch aus, werde aber noch in die-
sem Jahr erwartet. Die Erfolgskontrolle 
werde nur noch bestätigen, was man 
auf dem Bundesamt eigentlich schon 
wisse. Der Umzug sei eigentlich auf fünf 
Jahre hinaus geplant gewesen. Da die 
Zügelaktion erfolgreich gewesen sei, 
habe man die Zurlindengrube schon 
früher als geplant freigeben können. 

Coop füllt die Grube auf
Coop baut auf dem Areal der Zurlin-

dengrube West für 300 Millionen Fran-
ken eine neue Produktionsstätte. Die 
Grube fasst rund 100 000 Kubikmeter, 
sie wird mit rund einem Drittel des Aus-
hubs der Coop-Baustelle wieder aufge-
füllt. Ideal, sagt Martin Kolb, die Last-
wagen hätten kurze Anfahrtswege. Der 
Kanton überwache das Auffüllen der 
Grube: Das Material müsse sauber sein, 
und die Erdmasse müsse so verdichtet 
werden, dass später eine Strasse darauf 
gebaut werden könne.

Coop sie bei der Planung für die 
neue Produktionsstätte im Fahrplan, 
sagt Mediensprecher Urs Meier. Coop 
erwarte die Baugenehmigung in der 
ersten Jahreshälfte 2014. Witterungs-
bedingt sollte der Humusabtrag in einer 
trockenen Jahreszeit erfolgen. Daher 
habe Coop einen Antrag für einen vor-
gezogenen Humusabtrag gestellt, wel-
cher vom Kanton bewilligt wurde und 
jetzt vollzogen wird.

Raus aus der Zurlindengrube.� Rund 1000 Kreuzkröten haben sich in der 
Klingenthalgrube in Muttenz bereits neu angesiedelt. � Foto Pino Covino


